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wissen schaft lichen Gemeinde viel be-
achtet waren seine Arbeiten zur Ent-
wicklung von ionen- und plasmage-
stützten Be schich tungsprozessen. So 
war er einer der Vorreiter bei der Ent-
wicklung von kontaminationsarmen 
Ionenquellen sowie bei den damit 
eingerichteten aktivierten reaktiven 
Aufdampfverfahren. Dadurch konn-
te er an entscheidender Stelle dazu 
beitragen, die Qualität von optischen 
Schichtsystemen zu verbessern. Sehr 
schnell hat sich Johannes Ebert einen 
hohen Bekanntheitsgrad als Quelle 
für hochwertige Laser beschichtungen 
erworben. 

Vor diesem Hintergrund grün-
dete er 1984 die Laseroptik GmbH, 
um Qualitätsbeschichtungen für die 
moderne Photonik zu vermarkten. 
Johannes Ebert führte dieses Unter-
nehmen von der Gründungsphase, die 
von einer einzelnen Beschichtungsan-
lage im Keller des Eigenheims der Fa-
milie ausging, zu einem Unternehmen 
mit Weltruf. Die Laseroptik GmbH 
beschäftigt heute mehr als 100 Mit-
arbeiter und produziert an zwei in 
dörflicher Umgebung gelegenen 
Standorten mit mehr als 30 Beschich-
tungsanlagen und allen gängigen Be-
schichtungsprozessen. Für Johannes 
Ebert waren der familiäre Charakter 
und die Einbettung seines Unterneh-

mens in die umgebende Natur immer 
eine Herzenssache. So wurde in dem 
Unternehmen bereits in der Anfangs-
phase eine Krippe für die Kleinkinder 
der Mitarbeiter eingerichtet, um Ar-
beit und Familie schon früh verein-
bar zu machen. Zudem wurde der 
Charakter der Firmengebäude an die 
ländliche Umgebung angepasst. Die 
„Optikscheune“ und der „Laser hof “ 
bieten vielfältige Nistgelegenheiten 
für heimische Vögel, die Johannes 
Ebert gerne als leidenschaftlicher 
Vogelkundler und Storchen vater 
beob achtete. 

In dieser Zeit verfolgte er auch in-
tensiv die Entwicklungen in der da-
maligen DDR und freute sich über die 
Grenzöffnung. Johannes Ebert war ein 
erster Berater und Unterstützer von 
Unternehmen, die auf dem Gebiet 
der Optik in seiner ehemaligen Hei-
mat neu gegründet wurden. Im Jahr 
2008 übergab er die Führung des Fa-
milienunternehmens an seine beiden 
Söhne und wirkte weiterhin bis zuletzt 
in der Mitte des Unternehmens mit.

Mit Johannes Ebert ist ein For-
scher und Pionier von uns gegangen, 
der mit Engagement, Tüftlertum 
und Menschlichkeit an vorderster 
Front zu dem international führen-
den Stand der deutschen Photonik-
industrie maßgeblich beigetragen 
hat. Wer mit ihm zusammenarbeitete, 
hat seine große Fachkompetenz und 
Hilfsbereitschaft geschätzt. Johannes 
Ebert hatte die seltene Begabung, den 
Menschen aufgeschlossen zuzuhören 
und gemeinsam gefundene Lösungen 
selbstlos und zielstrebig umzusetzen. 
Sein feiner Humor wirkte ansteckend 
und pointierte die aktuellen Problem-
stellungen oft sehr exakt. Wir werden 
Johannes Ebert – einem genialen Un-
ternehmer sowie herzlichen und hilfs-
bereiten Menschen – ein ehrendes 
Andenken bewahren.
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Zum Gedenken an Johannes Ebert

Johannes Ebert, ein Wegbereiter der 
optischen Dünnschichttechnologie 

und erfolgreicher Unternehmer, ist 
am 31. Juli 2019 im Alter von 83 Jah-
ren von uns gegangen. In allen Bran-
chen der Lasertechnik und Photonik 
ist sein Name fest verbunden mit der 
Entwicklung optischer Beschichtungen 
höchster Qualität und dem unermüd-
lichen Bemühen, sich auch größter 
technologischer Herausforderungen 
anzunehmen und mit höchster Fach-
kompetenz zu meis tern.

Johannes Ebert wurde 1935 in 
Zschocken im Kreis Zwickau gebo-
ren. Er legte 1954 an der Oberschule in 
Glauchau seine Reifeprüfung ab und 
wollte Physik studieren. Da ihm dies 
in seiner Heimat nicht zugestanden 
wurde, flüchtete er 1955 nach Hanno-
ver und nahm zunächst Arbeiten in 
verschiedenen Industrieunternehmen 
an, um die finanzielle Grundlage für 
sein Studium zu schaffen. Von 1957 
bis 1964 studierte er an der damaligen 
Technischen Hochschule Hannover 
Physik und trat nach dem Diplom 
 eine Stelle als wissenschaftlicher As-
sistent im Institut für Angewandte 
Physik der TH Hannover an. Unter 
Anleitung von Alwin Hinzpeter pro-
movierte er über die Wechselwirkung 
radioaktiver Strahlung mit Bestand-
teilen der Atmosphäre. 

Die optische Dünnschichttech-
nologie rückte in den Fokus seiner 
wissen schaftlichen Schaffenskraft, 
als Herbert Welling nach einem For-
schungsaufenthalt in den USA zu-
rückkehrte und das damals völlig 
neue For schungs gebiet der Laser-
technik in das Institut mitbrachte. Mit 
bescheidenen Investitionen und zu-
nächst ein facher Aufdampftechnolo-
gie ge lang es Johannes Ebert, optische 
Schicht systeme für die Laser ex pe -
rimente des Instituts herzustel len und 
so Pionierarbeiten an entscheidender 
Stelle mit zu prägen. In den 1970er-
Jahren baute er eine international 
anerkannte Arbeitsgruppe auf, deren 
Forschungsschwerpunkte darin be-
standen, die Verluste und die laserin-
duzierten Zerstörschwellen optischer 
Schichtsys teme zu optimieren. In der 
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